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Amtlicher Theil.
Sc . k. f. Apostolische Majestät haben dem Ober-

lieutenant im Fürst Schwarzcubcrg 2. Uhlaucurcgimcute
Otto Grafen Schall-^tiaucour die k. k. Käiumcrcrswürdc
allcrgnüdigst zn verleihen geruht.

Das Iiuauznlinistcrium hat den Adjnnctcu der
Direction der Staatsschuld Ferdinand Ritter v. Hackhcr
zum Sccrctär der Hof- und ^taatsdruckcrci cruauut, und
die bei der Dircctiou der Staatsschuld iu Erledigung gc-
lommcue Stcllc ciucs Adjunctcn dem Official der k. k.
Etaatshauptcasscu Wilhelm Dcssclicr verliehen.

Der Iusliznnuistcr hat die Gcrichtsadjuuctcu Heinrich
Iakubowski iu Zloczow und Anton Dyduszyuski iu
Sauibor zu Slaatöauwallsubstitlitcu, ersteren für Tar-
»opol und letzteren für Przcmysl ernannt,

Hcnle N'ird iü dcntschnn nno zugleich slüvenischeni T^'te
an^gegebrn nnd Uersendel:

Gesetz- u n d V c r o r d u u u g s - B l a t t f ü r das H e r -
z o g t h n m K r a i n . X l l l . S t ü c k . I a h r g a u g 1 ^ 0 7 .

Inhalts-Uebersicht:
17.

Knndmachnng der l, t. i'andcöreglernng filr Krain vom 3 1 . M a i
1««'>7, Z , ' l l l « ,

l'ttresfend die Ausdehnung dcr den Mi l i tär - Ind iv idn^n cM'Nhrtcn
Begitnstignnsi der Zn^iihliing dei< Feldznc^jahrcö ;»r qeil'öhlllichen
Dienstzeit bei ÄemVssimc, il>nr Peuston auf alle Slnatüdlener, du-

rineii sseldznci niitniache»,

Laibach, den 11. I n n i I«L7.
^ o m l. t. Nedaelioui'biirean des Gesetz- mid Verordnnng^blallc^

für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
itaidath, lii. Juni.

Wir konutcn das reiche Bi ld dcr Krönung uicht
iu allen sciuen Nuancen wiedergeben, aber Eiu Wort
erscheint uus bedeutend gcuug, um cs aus dcr Fülle dcr
Erciguissc herallszugrcifcu uud als ciu gutes Omen für
die Zukunft zu fairen. Es ist dcr Toast, welchen Frei-
herr v. Bcus t bei dem Kröunngsbankette gesprochen:

Er sei vou dem cdleu Volte Uugarus in so war-
Ulcr Weise cmpfaugcn worden, daß er nur bedauern
lönnc, die schöuc Sprache dieses Volles uoch uicht er
lernt zu habcu, um au dieser Stelle ansdrückeu zu kön-
neu, wie cs ihm um's Hcrz sci. Doch sci dafür auch
dic deutsche Sprache so recht geciguct, die drei Diugc
auszudrücken, die cbcu so vielen Eigcuschastcn dcs unga-
rischcu Volkes cutsprächcu. Dicse seieu die Gemüthlich-
keit, die Beharrlichkeit und die Ehrlichkeit, und ihncn
cutsprcchcnd uud im Bcrtraueu auf diese Eigenschaften
sage cr: das Hcrz am rcchtcn Flcck, die Hand zu stä'
ligcr Arbeit und ein reines Gewissen, su werde mau
zum Ziele gelangen müsscu! Mau habc ihn mit ciuem
nufgehcudcu Stern vcrglichcn. Dcr Vergleich sei viel
zu chrcuvoll und schmeichelhaft für ihn: dürfe er aber
vou dcm Aildc Gebrauch machcu, so wüuschte er der
Morgcustcrit zu sein, dcm die Souuc bald uachfolgcu
wügc, lim ihrc Strahlen iu dcr Eintracht der beiden
Vcrtrctungslörpcr voll uud gauz über Ungarn uud sciu
cdlcs Volk ,zu vcrbrcileu. I u dieser Hoffuuug erhebe
cr sciueu Vcchcr auf das schöuc Ungarn und dessen bie-
dere Natiou! — Nicht cudcu wolleudc Eljcus, die dicscu
laut uud iuuig gcsprochcucu Wortcu folgteu, bczcugtcu
dcu Eiudruck, dcu dicsc kurzc Ncdc hervorgerufcu hatte.

Die Worte, die Varou Vcust gesprochcu, verdie-
nen auch diesseits dcr ^citha gewürdigt zil wcrdcu.
'̂ cruc sei das Mißtrauen, das so oft als unsichtbarer
Hemmschuh au die bcstcu Eutschlicßuugcu sich lcgt, bci
festem Wollen muß Beharrlichkeit zum Ziele führcu,
auch dcu alteu, stcts trcn zum Kaiscrhausc gcstandcucu
Proviuzcu muß dcr Tag aubrcchcu, dcr nllc Verheißuu-
slcu znr schöucu Wahrheit machcu wird, wcuu ihrc Vcr-
trctcr im ̂ teichsrathe die Worte des Barou Bclist zur
Devise wählcu!

Attentat aus >cn Amscr von Nußlmid.
Die „Gazette dcs Tribnncauz-" schreibt: „Es hat

sich nicht bestätigt, daß Vcrezowsly vor drei Tagen von
Vclgim hichcr gckommcu ist. Seit mehr als zwei Iah-
" n bewohnt cr Paris uud hatte iu den Werkstätten dcs
Hauses Gouiu als Zurichter zuerst vom I. Februar bis
ium N . A p r i l 1866 und dann, nachdem cr in verschie-

denen anderen Fabriken gewesen war, wiederum vou 13tcn
Angust 1866 blö zum 30. April 1807 gcgcn ciucn täg-
lichen Lohn vou 5> Fr. gearbeitet. Von dieser Zeit war
cr so ziemlich ohne Beschäftigung gewesen. Die Ver-
höre dancrtcn am ersten Tage bis spät iu die Nacht
hiuciu. Dcr Augctlagtc protcstirtc gcgeu jcdcu Gcdaukcu,
auf dcu Kaiser habcu schicßcu zu wollcu, cr töuuc, sagte
cr, uur die tiefste Dankbarkeit für Frankreich, das ihm
Gastfreundschaft gewährt, cmpfiudcu. Er habc dcu Ezar
trcsfcu wollcu, uud sci, wic cr ciugcstaud, seit mchrcrcu
Tagcu mit dicseiu Plauc mngcgaugcu. Am Tagc dcs
Einzngs dcs russischeu Kaisers hatte cr ihu vorübcrkom-
ulcu schcu, cbcuso „als dcrsclbc iu die große Oper fuhr."
Darauf hat cr sich das Pistol, mit dcm cr das Attcutat
bcgiug, für 0 Fr. gctauft. Vcrczowsky ist 20 Jahre alt,
blond, vou mittlerer Größe, aber kräftigem Bau. Bevor
er uach Paris kam, hatte cr ciuigc Mouatc laug iu den
!h<;''. iu Polcu orgauisirteu Frcischaarcu gckämpft. Vc-
rczowsly ist in dcr Eouciergcrie und hat, trotz der ihm
vom ersten Augenblicke an zu Theil gcwordcuc ärztlichen
Pflege, dicse Nacht im Ficbcr nnd iu hcftigcr Aufrcguug
zugebracht. Dcr Zustaud sciuer Wuudc hatte sich' seit
dcm Morgcu (dcs 7. Iuu i ) start ucrschlimuicrt, uud cs
war die Amputaliou dcs Daumcus dcr linkcn Hand nöthig
gcwordcn. Dcr Wundarzt der Eoncicrgcrie halte daruiu
auch diese Operation vorgcnouuucu."

Dic ..Fraucc" theilt'folgcude Dctails mit: „Abeuds
gegcu 6 Uhr verbreitete sich die Nachricht vou dcm Attcu-
tat iu Paris. Dic uähcrcu Augabcu darüber wurdcu
begierig gesammelt uud überall warcu die Aufrcguug, dic
Bestürzung uud der Uuwille groß. Man fing sogleich
au, sich iu dcm Palaste dcr Tuilcrieu uud im Elyscc
einzuschreiben, was bio spät am Abcud fortdauerte. Noch
heute wareu die Wartcsälc iiu Elysee zu enge, uin die
Menschenmenge anfzuuchmcu. Dcr Kaiscr vou Rußlaud
uud der Köuig vou Preußen bcgabcn sich gcstcrn Abends
um 6 Uhr zum Kaiscr. Die Vhysiogiwmie der beidcu
Kaiscr war ruhig, iu ihrcu Zügeu zeigte sich leiue Splir
vou der Aufregung des Tages. I u deu Tuilcrieu bc-
faudcu sich schou viclc Pcrsoucu. ^louhcr, dcr Marquis
dc Vavalcttc, der Marschall Nicl, Anröche, dcr Marschall
Vaillaut, mehrere audcrc hohe Würdcuträgcr, Scuatorcu,
Dcputirtc hattcu sich zuui Kaiscr bcgcbcu. Ebcu so waren
die Prinzessin Mathilde, die Herzogin von Mouchy, dcr
Prinz nud dic Priuzcssiu Wl'urat hcrbcigccilt, Dcr Kaiscr
hattc gauz scinc gewöhnliche Kaltblütigkeit bcwahrt. Er
sagtc lächcld ziliu Kaiscr Alc^audcr: „Wir habcu zusam-
men das Feuer gcschcu uud mau wird uichl mchr sagcu
löuncn, daß wir tcinc Waffcnbrüdcr sind."

Glcich nach scincr N'ücktchr ins Elyscc licß sich
Alcxaudcr ! l . dcu Stallmcistcr dcs Kaisers, ^caimbcallj',
welcher dcu Dicust bci dcm Wagcn dcs Kaisers hattc,
vorstcllcn, dcm cr mit sciucu cigcucu Händeu dcu Stc r»
dcs S t . Stauislausordcus übcrrcichtc, iudciu cr ihm sagtc,
cr vcrdauke ihin ohne Zwcifcl das ^ebcu uud cr würdc
cs uie vcrgesseu. (Dcr Kaiser dcr Frauzoscu soll dcui
Stallmeister Raimbcaux das Offizicrstrcliz dcr Ehrcn-
Icgiou vcrlichcu habc».)

D ic dlirch deu Schuß des Attentäters verwundete
Dame heißt Madame ^aboric uud ist die Gat t iu ciucs
Gcucralraths im Tarudcpartcmcut. D i c Wuudc ist au
dcr Schläsc, abcr uicht gefährlich.

Der polnische General Z a m o y s k i veröffentlicht
iu deu Blät teru folgcudcs Schreiben:

P a r i s , 7. Juni.
„ M m i Herr! Das gcstcrn vom „Vlomtrur" an^c-

zrigtc Attentat hat, wie man leicht glauben wi rd , unter
mcincn Landslcuten eine große Aufregung hcruorgcruscn.
Mchrcre von ihncn haben mir dcn Wunsch ansgcdrüclt, ich
möchte, in dcr Abwesenheit de« Fürsten Czaitorysti, ohne
Vcrzng deu Echmcrz und die tiefe (iotiüslung ftio^la-
miren, wclcho dicscs Attentat uns einflößt. Gestatten Sic
mir, mein Herr , zu dem End» zu Ihrer Güte mcine Zu-
flucht zu nehmen. Polens Vergangenheit beweist — und
eö ist das etwas, worauf wir stolz sind — daft nn ähn-
lichcs Verbrechen in unfcrem Vakrlante nie vorgekommen,
ungc.ichllt dcr politifchen Elschütterungen, dncn Schauplatz
cs so oft gewesen. Ich nehme leinen Anstand, zu bclhcucrn,
das; auch heute das unsinnige Beginnen eines Menschen,
von dem cs heißt, cr sei ein Pole, i n g a n z P o l e n dem
u n g e t h e i l t c s t c n T a d e l b c g c g u e n w i r d . Wie
dem »un aber anch sein möge, ein Pole, dcr dieses Namens
würdig, verzweifelt nie an dcr göttlichen Vorsehung. Wir
erwarten Alles oon ibrcr Gerechtigkeit und ihrer Barmherzig-
keit. Das beweist zur Genüge, daß wir unwandelbar dcn
Pflichten dcs christlichen Glaubens, unserer glorreichsten Tra-
dition, dcm, was uns die theuersten Interessen Polens ge-

bieten, und namentlich dcn Verpflichtungen treu bleiben wol-
len, die uns die von Frankreich so großmüthig gewahrte
Gastfreundschaft auferlegt.

Genehmigen Sie, Herr Neoactcur, im voraus meinen
Dant für die Veröffentlichung dieser Zeilen u. s. w.

General Z a m o y s k i / '
D c r „ T e m p s " bringt folgeudc Erk lärung:
„ A n den R e d a c t e u r ! Die unterzeichneten Po le n

haben die Ehre, Sie zu bitten, Ihre Leser davon denach«
richtigen zu wollen, dah die polnische Emigration beabsichtigt,
eine öffentliche Kundgebung zu veranstalten, deren Zwecl
wäic, alle Verantwortlichkeit des gestern im Voulogncr Holz
begangenen Altenteiles zurückzuweisen und die Gefühle des
Schmerzes und dcs Abscheues auszusprcchen, welche das
Verbrechen einem jeden Polen einflößt.

Genehmigen Sie u. s. w."
Die Unterzeichner dieser Erklärung sind: V. Alc-

xandrovicz, Professor au dcr höhcrcu poluischcu Schule;
Eh. Ruprecht, Bibliothekar dcr poluischcu Schule; E.
^uu ius t i , ^chrcr an dcr höhcrcu poluijchcu ^chulc;
Ad. Wrouski, chcmaligcr Eapitäu; I . Amborski, ^chrcr
an dcr Polnischen Schnlc; I . Kossilowski, chcmaligcr
Eaftitän; Apollinar Pluciuöki, Lehrer an dcr polnischen
Schule.

Dcm „Etcudard" geht eiue Depesche aus W a r -
schau zu, welche meldet, daß das Attcutat gcgcu den
Kaiscr Alcxandcr dort cine große Indignation erregt
uud daß dic ganzc Stadt Trancr angelegt hat. Dcr
Adel hatte ans der Stelle cinc Vcrsammlnng abgehalten
lind eine Deputation gewählt, die sich sofort nach Paris
bcgcbcu sollte, um dcu Kaiscru Allcz,audcr uud Napo-
lcon eine Adresse zu überreichen, welche dcu Abscheu über
das Attentat ausdrückt. Dcr „ M o n i t c u r " schreibt
ferner: „Auf die Nachricht dcs am tt. bcgaugcucn Attcn-
talcs hin gcricth ganz Frankreich iu liefe Bewegung,
und alis nllcu Slädtcu uud Gcmciudcu wcrdcn Adrcsscn
ciugcschielt odcr augcmcldct, welche die öffeuliche Eul-
rüsluug uud die Auhänglichtcit der Bevöltcruug bĉ
zeugen."

Oesterreich.
Pest , 12. I nn i . Das hcntigc Amtsblatt pnbli>

cirt folgende A n szc i ch n u u g c u : Dcr Primas wurde
K'auzlcr dcs St.-Stcvhnus-Ordcus uud erhielt daö
Großkrcuz dcssclbcu; dcr Miuistcrpräsidcut Audrassy
crhiclt das Großkreuz dcs Stcphans-Ordcns. Graf
Gcorg Almassy nnd Graf Anton Szapary das Eom-
inaudcurtrcuz dcs Lcopold-Ordcns, dic Metropoliten
Aiaschircvich nnd Schaguna das Großkrcuz, Wcihbischof
Stcphau Vipovuiczty das iltittcrkrcuz dcssclbcu Ordcus,
Joseph Szckacs, Supcriutcudcut dcr Augsburgcr Eou-
fcssiou, Pctcr Balogh, Snpcriutcudcnt dcr hclvclifchcn
Eoufcsfion, das Nittcrtrcnz dcs ̂ copold-Ordcns. Für
Verdienste im Gebiete der Wissenschaft, Literatur uud
Iustizpflegc erhielten: Johann Arauy das Ritterkreuz
des Stephaus-, Iohauu Valassa, Thodor Pauler,
Samuel Maschircvich das Rittcrkrcuz dcs Lcopolds>,
Paul Äiadocsauyi das Rittcrlrcu; dcs Stcfthaus-, Ioscf
Iuslh, Emauucl Gozsdu, Gcorg Szilassy uud Michael
^cduitzty das 3littcrtrcnz des Leopold-Ordcus. Für Ver-
dienste im Gebiete dcr Voltswirthschaft erhielten die
Großhändler Karl Ullmauu uud Paul ^utzeubachcr, im
Gebiete dcr Kunst Moriz Thaan, Bartholomäus Szckcly,
Malcr, uud Frau; Erkel, Musikdirector dcs National-
thcatcrs, das iiNttcrkrenz, F r a n z L i S z t das Eom-
maudcurkrcuz dcs Frauz-Ioscph-Ordcus; dcm Baron
Simon Sina, dcr ans Anlaß dcr Kröunng 10.000 si.
zn wohlthätigen Zwecken gewidmet, ist die besondere
Allerhöchste Anerkennung zn Theil gcwordcn. „Hirnök"
meldet: Ihre Majestät hat die Silberstoffrobc und dcn
Schleier, welchcn sie bci dcr Krönnng getragen, gestern
dem V e ß p r i mcr Bischof gegeben, damit cr diese Ge-
genstände iu dcr Vcßprimcr Domkirchc zum cwigcu Au-
d.nkcn anfbcwahrc. „Vtagyarorszag" mcldct: Sc. Ma-
jestät hat Dcak Allerhöchstsein Miuiaturportrait mit
der cigcuhäudig geschriebenen Widmung geschickt: „Franz
Joseph, Franz Dcak zum Andenken." Beim Minister-
präsidenten ist heute Abends Soiree, zu welcher
die Dcpntirtcn und viele andere Notabilitäten ge-
laden sind.

T r i e f t , 12. I u u i . Wic der „Eittad." meldet,
siud die Studicu für die Traciruug ciucr E i s e u b a h n
T r i c s t - D u i u o - G ö r z vou dcu drci Tricstcr I n -
gcuicurcu, Dr . I . Righetti, Schiviz und Vallou übcr-
nommcn worden.
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V o m Isonze i , 11 d., wird dcr „Tr . Ztg." gc-

schrieben: „Zwischen dcr Stadt Udiuc nnd dem Gör-
zerischcn ist seit dcm 2. Juni jcdcr internationale Ver-
kehr ans die nnwürdigstc Weise gehemmt. Es hat sich
in jener Stadt ein (.'«mill»!,» »I^Il' <>mi>r<>xi<»n' <li (-l>-
l'i/iil gebildet nnd ein gewisser Peter o. Carina mit
zwei andern obscurcu Persönlichkeiten treibt im Namen
dcr dort vagabuudircndcn siebzehn Emigranten allerhand
Unwesen. Diese Veute sind lauter hcrabgekummcuc I n -
dividucu nnd nichtsnutzige Subjecte, als: zwei wegge-
jagte Beamte, einige cntlaufcne Stndeuteu aus Gör;
und der Nest besteht ans Recrntirnngsflüchtigen. Einige
werden von ihrcn Angehörigen kärglich uuterstützt, andere
erhalten von der Quäslur in Udinc 1 ital. Lira täglich
auf dic Hand. Sie haben keine Beschäftigung nnd
arrangircu cben nur demonstrative Scaudalc. Konliut
ein Görzer in Ndiuc an, so wird er von diesen sau-
bcrcn Subjecten entweder angebettelt, und damit er sich
von dcr Insnltirnng glcichsam loskaufe, muß cr in den
Säckel greifen, oder cr w i rd , falls cr es nicht thäte,
oder gar eine mißliebige Persönlichkeit wäre, ohne writers
mit Worten beleidigt nnd auch mißhandelt. Dies
widerfuhr auch dem hiesigen gcachtctcn Professor und
Gcmeindcrath P. Snssic. Er bcgab sich am tt d. auf
Vcsuch nach Udinc. Die oben erwähnten cmigrirtcn
Vagabuugen halten ans den bezeichneten Gründen an
dcn Thoren, welche die Reisenden passireu miissen, ihre
Vcdettcu, und als diesc dcs Gcmeiudcrathcs ansichtig
wurden, rotteten sic sich sofort znsammen, verfolgten ihi,
auf dcr Straßc uud warfen mit Steinen nach ihm. Er
rettete sich in sein Hotel, und innerhalb einer halben
Stunde versammelte sich eine große Schaar der niedern
Classe augchöriger Udiuescr, die das Losungswort ertönen
ließen: ,'»!»>'!<' i,!I>! >i>i<l !!u>!^i,!l!> n. s. w. Fünfzig bis
scchszig dieser Straßenjungen drangen in das Iuucrc
dcS Gaslhofeö nud begauucn die Möbel zu zertrümmern,
die Speisen nnd Getränke sich anzncignen nnd allerhand
Unfug zu treiben. Es mnßte die Wache reqnirirt wcrdcu
und erst nach einer Stunde kouutc das Hotel vom Gc-
siudcl gesäubert werden. Dcr Gcmcindcrath Sussic
wurde dann mit 19 Earabiuicri aus der Stadt und
mit 2 Feldjägern über die Grenze cscortirt. Derselbe
traf am Pfiugslsouutag in Görz ein uud liegt krank dar-
nieder. Da seit dem 5).—3. o. täglich derlei Attentate
ans rnhigc Oörzcr Bürger stattfinden, so befragen sie
sich, ob denn diesem Brigantaggio nicht bald ein Ende
gemacht werden wird? Auch die Eltern nnd die Ange-
hörigen dcr erwähnten Vagabunden, die ihr Unwcsen in
Udiuc trcibcu, siud hicfür moralisch verantwortlich."
Das „G. di Udiuc" beschönigt dcu obcu erzählten
Scandal mit folgenden Worten: „Ein Priester aus
Görz, ein gewisser A. Scssig, dcr gestern uuscre Stadt
passirtc und dcm die Görzcr Emigration, wie man ver-
sichert, einige sehr wenig liebreiche Werke zn danken hat,
wurde mit einem ziemlich ernsten Ehariuari beehrt, dem
die Polizei ein Ende machte, indem sie dcm wenig Hoch-
würdigen sogleich bis zur Station das Geleite gab."
Diese allem Rechte nnd Anstaude Hohu sprechenden Ex-
ccssc gegen österreichische Staatsbürger in Udine und
audcrc Ausschreitungen, zu denen wir auch das vou deu
dortigen Behörden geduldete Hcrumtragcu von Tricster
n. a. Fahnen bei dcm Statutofest, also ciuer von der
Regierung selbst veranstaltctcu Feier rechucn, erscheinen
in um so grellerem Lichte, wenn man damit die rück-
sichtsvolle nnd zuvorkommeude Bchaudlung vergleicht,
die deu ital. Staatsbürgcru in ganz Oesterreich, nament-
lich in Trieft zu Theil wird, wo sic die Feier ihres
NatioualfcstcS ganz ungestört abhalten durften, sie aber
zu Gnsscndcmoustratioucu mißbrauchten.

Ausland.
F l u r e n ; , 12. I u u i . Dcr Miuistcr F e r r a r a

lcgt dcr Kammer cin Project vor wegen Aufhebung des
Zwangscourscö dcr Bankbillets. Er zeigt an, daß cr
Brassenr wegen Verläiimdung gerichtlich verfolgeu werde,
läuguct jemals Vorschläge angcuommcn zn haben, welche
bezweckten, das Gesetz vom Ju l i 1,^)6 zu ändern, erklärt
selbes unverändert erhalten zn wollen. Er dcmeutirt, dcm
Vorschlage dcr Znrückerstattuug der Kirchengütcr beige-
stimmt zn haben, nnd sagt, die Kammer lönne, was mit
nationalen Vestrcbnugcn nicht vereinbar wäre, znrückwci-
scn odcr ändern.

M a d r i d . l i . I n n i . Ba rnazza l l ana legt dcr
Kanuucr cin Project vor, nach welchem die tilgbaren
Schulden in eine consolidirtc .̂ pcrc. Schnld verwandelt
werden sollen.

Vviissel, 11. Juni . Es wurden 15) liberale uud 17
tlcricalc Senatoren erwählt. Die Liberalen verloren 3
Sitze uud gewannen einen.

cconstaut inopel , 1 l . Juni Abends. (Direct.)
Dic in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht über i
ciuc angebliche, gegen die Regierung gerichtete Vcrfrhwö-
rnng rcdncirt fich anf die einfache Thatsache, daß meh-
rere tauscud dcr juugtürtischeu Partei augehörigc Ind i -
viducu, deren Wortführer einige anfgctlärtcrc Ulemaö!
sind, sich zur Pforte zu begeben beabsichtigten, um wegen
Einberufung einer 'Nationalversammlung eine Petition
zn überreichen. Die Rädelsführer dieser ftrojectirten
Manifestation wurden verhaftet.

— I I . I n n i . Berichte von 2« britifchen Cousnln
im türkischen Reiche an Lord Lyons constatircn überein-

stimmend die günstige Lage dcr Christen. Dic angeb-
liche Nicdcrmctzluug der Christeu ans Eaudieu und Thes-
salien wird als eine von griechischer Seite tendenziös
verbreitete Ausstrcuuug bezeichnet.— Ans C a i r o wird
die Eröffnung dcr Eiscubahu von Gizch nach Miuieh
gemeldet.

M e x i c o . Die Newyork Tribune vom 28. Ma i
cuthält folgeudc Specialtelegrammc ans Washington: Wa-
sh ington, 27. Ma i . Die Regierung hat folgende Depc-
fchcn erhalten: Copie eines Telegrams aus Ncworlcans,
26. Ma i , im Departement des Iuucru ciugctroffeu am
27. Ma i um 9 Uhr 55 Miuuteu Abends: An dcn
chrenwcrthcn W. H. Seward! Ich habe eben durch dcu
Telegraphen viu Galveston folgeudc ans Ätatamoros vom
21. Ma i datirtc Dcpcschc crhaltcu: Ich beehre mich, Ihucu
dcu folgenden officicllcu Brief vorzulegen: „ S a n Ln i s
P o t o s i , l5 . Ma i . An General A c r r i o z a b c l !
Ä^eiu geehrter Frcuud! »>'iv̂ > ll> l 'ü l i i i i ! " Qucretaro
ist dicseu Äiorgcn um ^ Uhr dcr Waffengewalt erlegen.
Ätaxiniilian, Mcjia, Castcllo nnd Viiramou sind Ge-
fangene. (Unterschrieben:) B e n i t o I n a r c z . " I h r
ergebenster M . B. M a r s h a l l , C. L. P lnmb. (Wahr-
scheinlich sind Marshall nnd Plumb die Absender dcr
Dcpcschc in Ncworlcans an dic amerikanische Regierung.
D. Red.) — Rcworlcaus, 27. Ma i . Eiuc Dcpcschc vi<>
Vragos, i ^ i . M a i , au General Griffin in Galvcston
enthalt Folgendes: „Eben habc ich >iic officicllc Mitthci«
lling von Herriozabel uud dem Vcrciuigtell Staatcn-
Consul in Äialamoros erhalten, daß Qncrctaro am 15.
d. vou den Liberalen genommen wurde. Maximilian,
Mejia, Eastello und Miramon sind Gefangene. S . I .
Reyno ld , Generalmajor." —„Matamoros, 23. Mai ,
viü Iicworlcans, 27. Mai . Das Folgende traf heute
vou General Escobedo ciu: Au dcu Bürgcr Kriegsmini-
ster! Um 3 Uhr Morgens, den 15. d. M. , würde La
Cruz vou uusercu Truppen, welche deu Feind überrasch«
ten. genommen. Bald darauf wurde die Garnifon ge-
fangen uud unsere Truppen beseytcn den „Plaza." Mi t t -
lerweile retirirte der Feind gcgen die Eerro dc la Cam»
paua, wo uuscre Artillerie ihn zwang, sich um 8 Uhr
Vormittags zu ergeben. Maximilian nnd seine Gen»
rale Mcjia uud Eastcllo crgabcn sich ohne Bedingnng.
Seien Sie so gefällig, dem Präsidenten meiucn Glück-
wunsch zu diesem Triumph der uationaleu Armee zn
überbringen. Esc ob cd o." — Gcneral Escobedo be-
richtet aus dem Innern, daß Juarez befohlen habe, dcn
Erzherzog Maximilian nnd alle fcine Generale zn er-
schießen. (Aus der Anorduuug der Dcpcschcu, welche
wir nach dcr Tribüne in wörtlicher Uebersetzuug wieder»
gcbcu, ist uicht ersichtlich, wer die Depesche absendet.
D. Red.) „Mmamoroö, 25. Atai. Die Truppen dcr
Liberalen, welche Qucrctaru gcuommcu, sind nach dcr
Hauptstadt aufgebrochen. Dem Commodore I . D. Payan
von der mcxicanischcn Marine wurde vom General Bcr-
riozabcl das Eounuaudo einer Expedition gcgeu Vera»
Cruz übertragen. Die Liberalen hnben von dcm Dam-
pfer „General Sheridan" für Marinezwecke Besitz cr-
griffeu. So cudct dcr Kampf iu Äiexico." - - Rew-
orleaus, 27. Viai Eine Depesche aus Arazos vil, Oal-
vestou meldet: „Ciu Brief des amerikanischen Consuls
in Monterey bestätigt die Nachricht vou der Gefaugcu-
uahme Maximilian's. Die Antwort dcs Präsidenten
Inarcz nn dcn Gesandten Mr . Campbell zählt alle Be-
schwerden seiner Partei gegen das Benehmen Maximi-
lian's cn:f. Er rechtfertigt dic frühcreu Executioucn uud
lchute es ab, die Sicherheit Mnximiliau's sür den Fall
seiner Gefangennahme zn versprechen."

MMsneuisslieiten.
— ( A u s z e i c h n n » g.) Ee. kais. Hoheit der Erzherzog

A l b r e c h t hat die Widmung des vom Capcllmeister Kanlich
componirtcn Erzherzog-Albreckt-Marsches huldvollst angenom-
men nnd dem Componislen nebst ciucm gnädigen Anerken-
nungsschreiben eine sehr wcrthvolle Garnitur von Brillant-
knöpfen zustellen lassen. Dcr „Albrecht Marsch" wurde anch
bereilo für Militäreapellen eingerichtet.

— ( D e r R a u b m o r d i n W i e n . ) Dem Verichtc
der „Wr . Abdpst." entnehmen wir Folgendes: Ans dcm
Local-Augensckcin nnd dcn bisher gepflogenen Erhebungen
hat sick ergeben, daß Elisabeth Kolb am 10. d. Nachmittags
allein z» Hause war, während ihre Mutter in dcr Kirche
sich bcsand. Um vicr Uhr wurde sie noch beim Fenster ge-
sehcn, und als ihre Mntler um halb fünf Uhr ans der
.Kirche nach Hause kam, konnte sie in die versperrt gefundene
Wohnung nicht eintrete». Ei» achtjähriger Bruder dcr Er-
mordeten stieg vo» der Gasse aus durch cin Fenster i» die
Wohnnng nnd fand daselbst die Schwester todt in ihrem
Alule liegend. Die von der Wohnnng auf die Gasse füh-
rende Magaziusthür war von Innen verschlossen, der Schlüssel
steckte im Schlosse. Die in dcn Haushof führende Woh-
nungslhür war ebenfalls versperrt, der Schlüssel ist jedoch
»icht zu finden. Eine Holzhacle, die gewöhnlich in der Küche
sich befindet, lag im zweite» Zimmer aus einem Schublao-
lasten, aus welchem Geld genommen worden ist. Erst nach
verübten Morde haben die Thäter den Raub vollführt, denn
an dcm Kasten sind blutige Fingerabd>ücte sichthar. I n
einem i» dcr Küche stehenden Wasserlübcl wurden dic blut'
deflcclle» Hände gewaschen. Der Hals der Ermordeten ist
mit einem scharfen Messer durchschnitten, welches sich jedoch

^ nicht vorfand. Die Unglückliche hat offenbar dcm Thäter
stalten Widerstand geleistet, denn man hat neben ihr einen

abgerissenen Nocklack von dunklem Kattun gefunden, worin
ei» weißleinencs Sackluch sich bcfand, welches dem Thäter
gehören dürfte. Einer Kundmachung dcr Wiener Polizci-
direction zufolge wurden geraubt: aus dcm Schubladtastcn
im Cadinet, nachdem die erste gesperrte Lade mit der vor-
handenen Hacke zu crunchen versucht, sodann nn't einem,
mulhmaßlich der Ermordeten ahgeuommenen Schlüssel aus-
gesperrt worden war, eine Barschaft von etwa 100 fl. in
Staatsnolcn zu 1 fl. und 5 f l . , darunter eine Banknote zu
10 si.; aus der Chiffonniere ebenda, welche mit dem in
erwähnter Schublade gefundenen Schlüssel aufgesperrt wurde,
aus einer offenen Cassette 1 Patet mit bedruckter Schleife,
enthaltend 500 fl. in Staatsnoten zu 5 f l . : I Paket, ent-
hüllend 400 fl. in Vantnotcu zu 50 f l . ; außerdem noch
üher 300 fl. m Staatsnoten zu 5 f l . ; endlich 21 verschie-
dene Wechsel im Betrage von znsammen 5374 fl. 72 kr.
— Begreiflicherweise, schreibt die „ N . Fr. Pr . , " erregt das
entsetzliche Verbrechen, welchem ein junges Mädchen in der
Blüthe ihrer Jahre zum Opfer wurde, in dcr Bevölkerung
große Aufregung, uud zu dem Gefühle der Theilnahme für
die Hingemordele gesellt sich auch mehr odcr weniger Ac-
sorgniß und Angst für das Leben seiner Theuren, welche
oft genug unter ganz gleichen Umständen dem trügerischen
Schutze des Tageslichtes überlassen werden. Wie immer bei
solchen Ereignissen, ist die Bevölkerung aus dcr Sicherheit,
in welche sie sich gewiegt, plötzlich aufgeschreckt. Sie kommt
zur Erkenntniß, daß das Verbrechen nicht schläft, daß es
teinc» ewigen Frieden zu hallen gewillt ist, und daß die
Eivilisalion, die Humanität, welche jelhst die Schrecken des
Schlachtfeldes zu milder» vermochte, heute noch ehenso ohn-
mächtig gegen das im Verborgeneu lauernde Verbrechen ist,
wie vor und ehe i daß dcr Meuchelmörder immer noch sein
blutiges Handwert mit derselben kalten, erbarmungslosen
Grausamkeit treibt wie vor Jahrhunderten.

— ( E i s e n b a h n u n f a l l . ) Die Gemalin des E i l "
Prinzen rou Thurn-Tazis — die Schwester dcr Kaiserin von
Oesterreich — ist bekanntlich in Carlsbad zum Besuche ihres
dort zum Curgehrauch weilenden Gemals eingetroffen. Auf
der Fahrt von Negen^burg nach Eger ist die Prinzessin, wie
man der „Voh." schreibt, mit genauer Noth cincm Unglück
entgangen, denn auf dcr letzte» Eisenbahnstation war kurz
vor Ankunft dcs Zuges, mit welchem dieselbe fuhr, ei» gro-
ßer Stein aus die Schienen heraogerollt, und da die hcrbei-
geulten Arbeiter dieses Hinderniß nicht hinwcgzuschasfen ver-
mochte» uud auch die Signale nicht mehr rechtzeitig gegeben
werden tonnten, so fuhr die Locomotive an diesen Stein an,
schob dcnsllben eine turzc Strecke vor sich her, bis sie aus
den Schienen gcrielh und umstürzte. Dadurch verspätete sich
die Ankunft des Zuges i» Cger um zwei Stunden. Die
Elbprinzcjsin konnte nur mehr Zeuge des Hinschcioeus
ihns gllieotcn Gatten sein.

— (Schützenfest.) Aus Leipzig, 1 1 . Juni . meldet
der „Wanderer" : Soeben beschloß der hier tagende Vorstand
des deutschen Schützcnbundes mttcr einstimmiger Anerkennung
der Zusammengehörigkeit Deutjchösterr<ichs und Deutschlands,
dcn allgcnuinen deutschen Schützcntag im nächsten Jahre in
Wien abzuhalten.

— (P i u s lX.) wird am 10. I u u i 21 Jahre regiert
haben; am 13. Mai war er 75 Jahre alt. Unter den 259
Päpsten seit Petrus haben nur fünf so Ia»ge regiert;
Pius Vi . (24'/z Jahre), Hadrian l. (23 Jahre 10 Monate),
Pm5 VI I . (23 Jahre 5> Monate), Urda» V l I ! (20 Jahre
weniger 7 Tage) und Clnnens X!. <M Jahre weniger
3 Monat.).

— ( E i n u e l s i » l c n d c r A >' rg.) Die Innrrrhoder
in der Schweiz sind Zeugen eines bcd»utliche» Zertlüstungs«
und Verscnlu»g?proccss/s. Hinter dem Weiler Eggerstandcn,
1 Stunde vou Appenzell, befindet sich eine 1 '/2 Stunden
lange Waldung, an welche dcr nordöstliche Abhang deö Fah-
ur.ibcrgcs stoßt. Hier nun, in cincm Umfange von 5 Stun-
den, zeigen sich einige tausend Nisse vou ctwa 5 Fuß Tiefe
und 1 Fuß Breite, an einigen Stellen beträgt die Senkung
bis 7 Fuß uud der südliche Theil dcr Waldung liegt 30 Fuß
tiefer als vor 3 Wochen. Man sucht die Ursache in Wasser-
ausammlungcn; wahrscheinlich ist, daß der dort hesindliche
Thonboden zusammentrocknet und sich zerklüftet.

— ( D i e K ö n i g i n v o » S p a n i e n ) wird sich
neuesten Nachrichten zufolge Mitte Jul i nach Rom begeben, um
den dort stattfindenden großen Feierlichkeiten beizuwohnen.
Ebcnfo wird sie nun doch auch die Pariser Ausstellung besuchen.

— ( D e r V i c e l ü n i g v o n E g y p ten) ist am
10. I u u i Morgens zur Industrieausstellung nach Paris ab«
gereist.

— ( V o r s i c h t s m a ß r e g e l i n F o l g e des A t«
t e n t a t e s . ) Aus Paris schreibt man unterm 7. d. M . dcr
„Kölu. Z tg . " : Bei dcm heutigen Besuche des Königs in der
Ausstellung waren ill Folge des Attentate« auf dcn Czarcn
größere Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. Mau lieh
niemanden iu dessen Nähe; die Polizei-Agenten wareu ziemlich
brutal. Ein Mann , dcr an nichts Arges dachte, ging in
die Abtheilung hinein, wo sich der König befand. Zwei Agen-
ten riefen ihm zu, cr solle zurückbleiben. Er hörte aber
nicht darauf, und nun sprangen die Agenten auf ihn zu
und packten ihn am Arme. Ein kleiner Tumult entstand,
und dcr König, dcr ausmertsam wurde, trat plötzlich aus den
Mann zu, dcr schon ziemlich bejahrt war, und reichte ihm
die Hand. Die Agenten ließen ihn natürlich sofort los, u»v
der König sprach mit demselben während einiger Minuten,
indem cr bcim Fortgehen sagte: „Mein lieber Geheimrath!
Sie sind doch cin verdächtiger Mann, denn sonst hätte man
sie durchgclasscu." Der von den Agcutc» Gepackte war nämlich
dcr Gehcimrath Professor Waagen auS Berlin.
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— ( Z u r H e i l u n g mancher K r a n k h e i t e n . )

I n der neuen Zeit macht die örtliche Anwcndnng des Acthers
in England große Follschrilte, und ganz abgesehen davon,
das; man dermale» große Operationen aauz schmerzlos da-
durch bewirkt, daß man de» Aether in einem feinen Strahle
dorthin wirken laßt, wo das Messer in Anwendung kommen
soll, wurde diese Methode auch zur Zurückbnngung cinge-
llemmter Brüche, zur Heilung eines schweren Falles vou
Veitstanz (wo der Strahl ans die Wirbelsäule gerichtet ward),
bei Neuralgien und Älutflüssen erfolgreich angewendet.

— ( K a i s e r T h e o d o r v o n A b y s s i n i e n . )
Einem soeben von der abyssinischen Grenze eingelangten
Privalschreibcu entnehmen wir Folgendes: Dem Kaiser
Theodor droht dasselbe Schicksal, welches er seinem Vorgänger
auf dem Throne bereitet. Gubassie, einer sciner mächtigsten
Generale, hat ihm nämlich den Gehorsam gekündigt und das
Land an der Spike von 100.000 Mann mit Krieg über-
zogen. Am 10. März d. I . war bei Adoa eine Schlacht,
in der Theodor einen so zweifelhaften Sieg erfocht, daß die
wichtigsten Straßen und Wege sich noch immer in der Ge-
walt der Rebellen befinden. Unweit Gondar, das der Kaiser
einäscherte, wurde die neue Nesidcnz Debri Tabor erbaut,
in deren Nähe Kafsath liegt, wo sämmtliche Europäer inter-
mrt sind, mit Ausnahme der gefangenen Engländer Nassau,
Cameron :c., die, als höchst staatsa/fährlich, in der Festung
Maqdala bewacht werden, seitdem die englische Negierung
wegen deren Auslieferung an Theodor ein Ultimatum ge-
richtet, das dieser jedoch unbeantwortet ließ. Ende Februar
wurden abermals zwei englische Missionäre, ein Franzose
Namens Nalrain und zwei Oesterreichs, Schiller und Wer ,
in Ketten gelegt und in Magdala eingekerkert, weil sie es
versucht hatten, von Abyssimen fortzukommen. — Unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ist teinern Europäer zn rathen,
nach Abyisinien zu gehen, Gefangenschaft oder Tod wäre
sein sicheres Los. Der Kaiser schließt sein Laud von der
Neben- und Außenwelt ab, und nur selten kann ei»e Kunde
von dott herausdringen i der nächste sür Europäer zugäug«
liche Hase» ist Maßawah am rothen Meere, wo monallich
einmal ein englisches Negieruugsschisf anlangt, dessen Schifsövolk
die Vliese ihrer Bekannten nach der ersten Poststalion Aden
nntnimmt und dann Weiler befördert. Der Brief, dem wir
die gegenwärtigen Daten velvanlcn, gelangte anf demselben
Wege in die Hänoe seine Empfängers. (Teb.)

Neie des Abg. Svctcc in >cr Adrcßbebaltc.
Auch ich, !ne»!i' Herren, muß meine Ueberzeugung hinsichtlich

der leitenden Idee, welche in der Einleitung der Adresse enthalten
ist, oah^n aufsprechen, daß ich dieselbe in den lhatsächlichen Ver-
hältnisse» durchaus nicht brgrüudet fiude. Diese Idee ist, daß die
Sistirnng. der Februarverfassuua. fi lr Oesterreich eui so großes
Unglück >uar. Meine Herreu! Ich erlaube mir Sie diesfatls nur
au die geschichtliche Thalsache ,;u eriuuern, dnü die Sistirmig der
ssl'brüarvcrfcissliüa uou drr Mehrzahl der österreichischs» Voller,
namentlich uuu Böhinen, Mähren, Oalizien, T i ro l , dem ,^1,slen-
lande »nd insbesondere von Eroalien u»d Ungarn mit Iu l ie l be-
jiri lßl wurde, Eine Maßregel aber, welche vou der so überwie-
gende» Mehrzahl der Völkee bewilllomint w i rd , taun doch nicht
so verkehrt seiü. Die Sisl iruug, meine Herren, war aber übcr-
die?, wie bereits mein geehrter Vorredner, Herr D r . T o m a n ,
dargethau hat, eine No'ihweudigleit, wenn mcm einen Ausgleich
mit Ungarn überhaupt nur einleiten wollte Denn, meine Herren,
nach der Februarverfassn.ig gehörte die Behandlung der gemein-
snmen Augeleglilheiteu vor 'deii weiterrn ReichSralh; wenn nun
der ungarische Landtag über diesen Gegenstand verhandeln sollte,
s° mußte doch früher die Comvclmz ors wlüereu Reichsrathes
nnfhören, denn sonst mußte inau aüuehmcn. daß über denselben
Gegenstand glcich;eilig zwei couipetente Körper bestünden, was offene
bar ein Absnrdnm wäre. Aber auch das Unglück Oesterreichs hat
die Sistiruug der Verfassung nicht verschuldet; ich erlaube mir,
mich wieder darauf zn berufen, meine, Herren, uud es ist Ihnen
sicherlich allen gegenwärtig, weil »uir es miterlebt haben, daß die
Völker Oesterreichs bei Anvbrnch de« vorjährig!',! Kriege? einiger
waren als ze zuvor unter de», Bestände der Frbruarverfassuug.

Selbst die Slaven, ineiur Herreu, in dereu Interesse der
Krieg nicht lag, liabeu ihn doch materiell nnd moralisch nach
Krusten uuterslützt, weil sie vor allem die Machtstellung und die
Ehre Oesterreichs gewahrt wissen wollten, Geradezu lächerlich
erscheint mir aber der Vorwurf, welcher von Vielen dem uorbe-
stllndenen Ministerin!!! gemach! wird, daß daSsell'e uäinlich die
Niederlage bei Köuigglätz verschuldet habe. Meine Herren ! Wollie
nmu diese Niederlage den, vorigen Ministerium oder der Sistirung
zuschreiben dann müßte mau ja auch die Siege iu, Süden, näm-
lich die Siege »on Ensioz;a und Lissa demselben Ministerium

zuschreiben. , . ,, .
Das wahre Unglück, meine Perren, war mcht die ^ i i l l r uug ,

sondern ich betrachte die vorzeitige Anfhebnng der Sistiruug. näm-
lich de,s vorzeitige Schließe» der freien Bahn alö ein Unglück.

Man hat die freie Bahu eröffnet, aber nur für die Ungarn,
und doch war die Inleui iou des Sel'tembermauifesteS, die freie
Vahu a l l e n Völkeru Oesterreichs offeu zu halten. Man schloß
jedoch die freie Bahn, sobald man mit Ungar» einen Ausgleich
zweifelhaften Werthes zn Stande gebracht halle. So ist die S i -
Niruua meine Zerren, nur eine halbe Maßregel gewesen, uud,
wie alle Halbheiten, hat sie mehr geschadet als geuützt. denn unu
tragen die" Magyaren den Löweuauiheil davon, aus nus warten
l»ir basten uud überdies ernten wir davon eine Verlulternng der
Völker welche früher nie dageivese» ist. Man mnß iu der That
die ungarischen Politiker beivunderü, nicht blos, daß sie im Trüben
zn fischen, sondern auch, daß sie das Wasser gehörig zu trüben

Ciuc Täuschung ist es, meine Herren, wenn in der Adresse
dic Ueberzeugung aufgesprochen wird, daß die Verfassung wieder
hergestellt wurde. Meine Herren! Die Verfassung wurde nicht
wieder hergestellt. Wcun es sich blos nm das Princip handeln
würde dann allerdings. Allein das Prine,p stand ja nie in Frage.
Allein'die Verfassung, welche nnS durch das Octoberdiplom uud
das ^ebruarpateut verliehen wurde, die wurde nicht wieder her-
gestellt I m Gegentheil, die gegenwärtige Regiern,ig hat eigeu-
lncichtiä o l M unsere,7;>!sli»'»"i»g den wichligsteu Theil der Ver-
fassung uäinlich den Theil hinsichtlich der gemeinsame» Augelegeu-
I)eite» abgeändert, eigeuinächtig eine Vereüibaruug getroffen, welche
diesen'Theil der Verfassuug aushebt, nud sie lritt nuS nun mit
einer volle,ideteu Thaisache, mit einem !'«>l i,!'!'<',»i>>! eulgegeu, das
Wir ohnew^ilerS aceeptircu müssen. So hat die Regierung selbst,

ohne Zustimmung der Vollöverlretuug, die Einheit des Reiches
aufgegeben, sie hat dem Dualismus deu lHingcmg eröffnet.

Meine Herren! Ich muß in dieser Veziehuug bedauern, daß
unS das gegenwärtige Ministerium von der Verfassung nicht so
virl erhallen hat, als uns uou dem vorbestandenen iu Aussicht '
gestellt wurde. Das vorbestandene Ministerinüi stellte uämüch in
Aussicht, uns die Vereiubarnng mit l lugaru, bevor sie eudgiliig
abgeschlossen u>erde» luürde, vorzulegen, u,n vorläufig das gleich»
gewichtige Votum der legalen Vertretung der übrigen Königreiche
uud Bänder einzuvernehme». Die g.'geuivärlige Regierung hat
diese Eiuueruehmung nicht mchr fü rüo lh ig erachtet— uud diesen
Unterschied zwischen der frühereu Regierung und der gegenwärti-
gen wi l l ich ansdrücklich coustatirt haben, Ich bin teiii Gegner ̂
des AnsgleicheS mit Ui igarn, im Gegentheile, ich wünsche ihn
von ganzein Herben und werde gewiß mit allen Kräften bestrebt
sein, ihn nach Möglichkeit zu fördern. Dennoch l'edanere, ich, daß
den legalen Vertretern der übrigen Königreiche nnd Länder nicht
die Gelegenheit geboten wnroe, vorläufig ihr Gutachten darüber
abgeben zn tonnen. Denn, meine Herren, die Vereinbarung, die
mit Ungarn getroffen wurde, hat uach meiner Ueberzeugung so
wesentliche Beoenteu gegen sich, daß mail darüber nicht mit
Stillschweigen hinweggehen kann.

Die Vereinbarung wurde damit eingeleitet, daß man die nn-
garischcu Gesetze vom Jahre 1846 wieder herstellte.

Meine Herren! Das allein schon, die nudedingte Wiederher-
stellung der Gesetze des Jahres 1«1« , birgt sehr gewichtige, Be-
deuleu »i sich. Diese Gesetze stehen mit den historisch entwickelten
Verhältnissen zwischen dem Königreiche Ungarn nud den übrigen
Ländern des österreichischen Kai'serthumS in einem Widersprüche.

B is zum I.'hre 1N4U war das Verhältniß, in welchem die
gemeinsame Regierung zu Uugaru stand, ein ganz anderes als
Mes , welches durch d,e Gesetze vom Jahre I t t ^ geschaffen »unrde,
Ich wi l l in dieser Beziehung nur auf zwei wesentliche Umstände
anfmertsam macheu.

Die Gesetze des IahreS 1 8 ^ machen die Mi t te l der gemein-
smueu Vertheidigung, nämlich die Mit te l , welche im Gelde, im
Credit, ini M i l i t ä r bestehen, einzig und allein uou der Belhei-
liguug des ungarischeu Landtages abhängig. Ebenso wird die
gemeinsame Ereentiue hinsichtlich^ der gemeinsamen Augelegenheilen
einzig uud allein unter das ungarische uerautworlliche Ministerium
gestellt.

B is zum Jahre 1848 war dieses Verhältuiß ein anderes.
ViS dahin hatte nämlich die genmnsame Regierung mich von
Ungarn Einkünfte, die von der Vewillignng deS nngarischen Land-
tages nicht abhängig waren.

Es gehörte» dahin Domänen und Gefalle; die gemeinsame
Negieriiiig tounte in Ungarn Soldaten werben, sie verfügte über
oie Milüärgreuze, ohne vorläufig die Vewillignng des uiigarischeu
Landtages einholen zu müsse». Was die EreVnllvc betriff t , fo
war diese i» allen wichtigen Augeleaenheileu von der gemeinsa-
men Regierung abhängig. Dic ungarische Hofkanzlei, die »iig^rische
Statihallerei, die Hoflammer waren einzig nud allein von dein
gemeinschaftlichen Könige abhängig. Der Hofkriegsrat!) übte seiue
Wirtsamteit über die gesammte Monarchie auö.

Juden, die nugarischen Gesetze vom Jahre 1848 dieses Ver-
hältuiß wesentlich alterirten, haben sie e i im i , ich möchte sagen,
wesentlichen Eingriff in die Einheit des Reiches gemacht. Aber
nicht blos die Eiubeit des Reiches wurde durch dir Gesetze ver-
kürzt, auch du Rechte der ungarischen Reben!ander, deS dreieini-
gen Königreiches, Siebenbürgens, die Rcchle der audereu Natio-
nalitäten wurden hiednrch wesentlich alterirl.

Ich bitte oiessalls nnr zn erwägen, daß die Executive, welche
durch die ungarischen 184^er Gesetze geschaffe:: wurde, sich rück»
sichtöloS auch ii!>er die Nebeulänoer erstreckt, was früher nie der
Fal l war , das; fvnier die mmiy.i ischr Sprache dei: Nationen
Ungarns anfaedrnngen, uud daß vou dieser Sprache sogar oic
Auollbilüg politischer Rechte abhäuffig gemacht wnrde, n>as früher
gleichfalls nie der Fall war.

Diese Verletzungen, meine Hereen, war.n es. welche eiuer-
seilS die Einheit des Reiches, andererseits dic nicht ungarische»
Nationalitäten nuo die ungarischen Nationalitäten zn jenem trän-
rigrn Kriege getrieben halirn, welcher im Jahre 1848 und 184!»
geführt worden ist.

Die österreichische Regierung hätte nicht vergessen sollen die
Ursachen dieses Krieges, sie hätte vor der Wiederherstellung der
ungarischen 1848er Gesetze sich Garantien bieten lassen sollen,
welche die Wiederkehr der Zustände, welche diese Gesetze im
Jahre 1848 hervorgerufen haben, nnmöglich gemacht hätten.

Sie werden niir vielleicht, meiue Herreu, einwenden, daß dic
getroffenen Vereinbarungen iu vielen Beziehungen für die Reichs»
einh'it ein hinlängliches' Remedium bieten. M i r sind diese Ver-
einbarungen zur Wahrung der Reichseiuheit durchans »icht ge-
nügend, denn ich bitte, meine Herren, nnr ans diesen Punkt
Ihre Aufmerksamkeit zn richten. Durch die pragmatische Sanction
ist die gemeinsame Vertheidigung d'eS Bestandes oeö Reiches an-
erkannt.' Auch die Vereinbarung hat sich auf diefeu Staüdpunlt
gestellt.

Allein, meine Herren, wenn die Vertheidigung eine gemein-
same ist, müssen anch die V'rtheidieziingSunüel gemeinsam sein,
müsse» d e Geldmittel, die Soldaten, das Ci edilwesen gemeinsam seiu.
Nun hat sich aber nach dem l.!?er Elaborate dcr nngarische Reichs-
tag sowohl die Bewill igung der Sleuern, n!§ der Rekruten, ebenso
die Bewill igung des Credites vorbehalten.

Meine Herren! Ich w l l l Sie aufmerksam machen, daß auf
diese Art eS lediglich von dem ungarischen Reichstage abh'iigen
w i r d , ob die gemeinsame Vertheidigung in Angriff geumumeu
wird oder nicht, Deun deuten Sie, daß der uugnrische'Reichstag
die VertheidigungSinittel verweigert, wird nicht 'angenl'licklich das
Reich gelähmt seiu? Ich bitte ferner zu erwägen, daß die unga-
rischen Länder die Minderheit der österreichischen Monarchie re-
präsentiren, daß daher die Eristeu;bedingung des Reiches, nämlich
die gemeinsame Vertheidigung. von einer Minderheit abhängig
gemacht wird, nnd glaube, oaf; ein Reich, welches hinsichtlich sei-
neS Bestandes au eine Minor i tät gewiesen ist, anf nnnatürlichen
Grundlagen bernht.

Wetters hätte die Negierung auf die ungarischen Nebenländer,
auf dic ungarischen Nationalitäten jene Rückficht habeil sollen,
die sie dnrch ihre Erhebung im Jahre 1848, durch ihr Einstehe»
für die Einheit des Reiches wahrlich verdient haben. N»n aber,
indem die Regiern.ig selbst jene Errungenschaften zurückgenommen,
indent die Regierung die Wälle, welche damals gegen die Ueber-
schreituugen der 1848er Gesetze aufgeführt wordm sind, niederreißt,
ladet sie zugleich das Odium der »icht »»garischen Nationalitäten
und der ungarischen Nebenländer auf sich selbst, sie reißt dadurch
die Garantien des ReichSbestandeS nieder uud entfremdet sich zugleich
die Sympathien jeuer Völkcr, welche für das Reich eingestan-
den sind.

Meine Herren! Ich kann ferner die Besorgnisse, welche die
dnalistische Geslaltnng der Monarchie iu mir hervorruft, mit S t i l l -
schweigen nicht übergehe».

Ich bin der iuuigen Ueberzeugung, daß der Dual ismus uicht
die Staatsform 1st, welche Oesterreich eousolidiren könnte. Der
Dualismus steht im Widersprüche mit der Staalseiuheit, wie ich
bereits bewiesen habe Er besrirdigt die. materielle,, Interessen
nicht, wovon Sie sich durch einen einfachen Einblick iu das 6?er
Elaborat überzeugen können. Er entspricht aber anch dem EtaatS-

^ zwecke uud den freiheitlichen Anforderungen nicht, deun der Dua-

lismus hat die, wcnu anch nicht ausgesprochene, so doch gewiß
im Hintergründe schlummernde Tendenz, blo» zwei Nationalität«.!!
in Oesterreich zur Suprematie zu erheben »iid unter dieselben aNe
andern zn unterwerfen.

Der Staatszweck, meiue Herren, verlangt aber, daß alle
Staatsbürger und anch alle Nationen gleichmäßig berücksichtiget
werde» ; uur jener Siaat, welcher diese beiden Bedingungen er-
füllt, ist zur Existenz berechtiget. Die dualistische Form ist auch
nicht geeignet, die Nationalilätenfrage Oesterreichs zn lösen, und
doch ist teiu Zweifel, daß von der glücklichen Lösnng dieser Frage
anch Oesterreichs Bedeutung und Znlnnst abhängt. Der Dual is -
mus , meine Herren, ist gerade der Gegensatz einer glücklichen
Lösung der Nationalitäteufrage. Er spaltet Oesterreich in zwei
schroff getrennte Lager: i» das Lager der ohne Verdienst Herr-
schende» und in das Lager der ohne Verdienst Dienenden.

(Schluß folgt.)

Locales.
— Das erschütternde Unglück, welches über die durch-

lauchtigste Familie S r . laiscrl. Hoheit des Herrn Erzherzogs

Albrecht durch den Tod I h r e r laiserl. Hoheit der E r z -

h e r z o g i n M a t h i l d e hereingebrochen ist, hat gleichwie

in allen Theilen des weiten Kaiselstaales, so auch in der

Bevölkerung K r a i n s die allgemeinste und innigste Theilnahme

hervorgerufen. Diese Tbcilnahme hat in einer Äeileidsadresse

des l r a i n e r i f ch en L a n d es a u ss ch u sse Z an Se.

lais. Hoheit , den von Schmerz gebeugten durchlauchtigsten

Vater der hohen Verblichenen, eineu würdigen Ausdruck ge-

funden. Auch der G e m e i n o e r a t h d e r S t a d t L a i -

bach hat aus gleichem Anlaß die Gefühle des loyalen

Schmerzes der Bewohner dieser Landeshauptstadt in einer

abgesonderten Adresse niedergelegt. Wie wir vernehmen,

wuiden bereits beioe Adressen durck die Vermit t lung des

Herrn Ministers des I n n e r n ihrer Bestimmung zugeführt.

— ( E l i s a b e t h - K i n d c r s p i t a l . ) Se. k. l . aPost.

Majestät haben mit a. b. Entschließung vom 3 0 . M a i d. I .

allergnädigst zu gestatten geruht, daß das Elisabeth-Kinder«

spital in Laibach für die Belheiluug aus dem Ertrüguisse

eiuer der künftigen Staats-Wohlthäligtcits-Lotterien in Vor^

merkung genommen werben darf.

— ( H e r r V ie e - N ü r g e r m e i st e r V i n c e n z

S e u n i g ) hat diese seine Stelle zurückgelegt und wird sonach

der Gemmidcrath in der nächsten S ihung eine Neuwahl vor-

zunehmen haben.

5*5 Der Beschluß des lraiuischen Landtages, einen s l o -

v e n i s c h e n V o l k s s c k u l b ü c h e r v e r l a g für alle floveni

fchen Gebietstheile in L a i b a c h zu errichten, wurde laut Erlaß

des t. t. Ml iu f te t iums für Cultus und Unterricht vom 10. M a i

d I . nicht genehmigt, da uach einer geuaucn Berechnung

dieser Verlag sich nicht crhalteu könne.

— (Noch e i n m a l d i e V i e r f r a g e . ) W i r freuen

uns, demjenigen Theile des Publ icums, der das Vier nicht

fnr ein Lurusgetrünk hält uud für den die Viersrage daher

immerhin vine gewisse Wichtigkeit ha t , sowohl einen O r t

w o , als auch deu P r e i s augcben zu lünucu, u m w e l -

chen es daselbst dem Durstigen vergönnt sein w i r d , sich

mit dem schäumenden kühlen Nah zu erfrischen. V o n mor-

gen ab wird nämlich in dem schönen schattigen Garten der

V i e r h a l l e auf der S t . Petersvorstadt vou dem Biere der

Koslcr'schen Brancrc i das Krügel um 9 l r . ausgeschänlt.

— ( U e b e r d i e a n z u h o f f e n d e E r n t e ) ver.

lauteu besonders aus U n t e r t r a i n günstige Nachrichten.

Der Hagel bat zwar hie und da einzelne Bescher bart ge-

troffen, in Egg ob Podpetsch z. V . soll derselbe so stark g c

fallen sein, daß selbst das Gras beschädigt wurde, uud die

Besitzerin der Herrschaft Egg 4 , nach anderen gar 9 Fubrcn

Hagelkörner in die Eisgrubc einführen l i eh , uud in K o -

P r i u n i t und T s ch e r m oschu iz (Unter l ra in) wurden Hü l -

senfrüchte und Erdäpfel beschäVigt, sonst aber steht es überall

sehr schön. Auch die Rebe verspricht eincu reichlichen Er t rag ,

allein noch ist die Gefahr nicht vorüber. Das Vol t glaubt

sich wenigstens vor S t . Varthelmä ( 2 4 . August) uicht gesichert.

— ( B e i m B e z i r k s g e r i c h t e A d e l s b e r g ) ist

laut Coucursauss hrcibeu im Amtsblatte eine Aetuarsstelle

mit dem Gebalte von 4 0 0 ft. evenlucll 5 0 0 f l . zu besetzen.

Bewerber haben ihre Gesuche binnen 1 1 Tagen einzubringen.

— ( E i n S c h r e i b e n a u s K o > l e l , B e z i r k

G o t t s c h c e , a u d e r c r o a t i s c h c n G r e u z e ) in deu

lelzten „Nov ice" cntbält manches Neherzigeuswcitbc. I n der

genannten Gegend hat heuer eine neue A r t der A u s w a u ,

d c r u u g um sich gegriffen. Es handelt sich dabei nicht

um ciuc Fahi t über den großen Ocean, sondern blos über

die uahc Grenze nach — E r o a t i e n . Aber die Colo-

nisten machen in ihrer neuen Heimat traurige Er fahiungen.

Dcr Correspondent me in t , es gebe in der Kosller Gegend

noch genug Land zu bebauen und darauf Obst- und M a u l -

becrbäume zu pflanzen. Al lein gerade in der Z e i t , wcnu

die vbslbäume gepflanzt und veredelt werdcn sol len, ist die

ganze junge und alte arbeitsfähige Mannschaft entweder in

Deulschland oder in Ungarn im Hausirhandel, uud dieS

dauert vom Klciufraueutag bis Oslern des nächsten Jahres.

Es stellt sich daher die Anlage einer G e m c i n d c b a u m-

s c h u l e als nothwendig heraus und das k. l . Bezirksamt

hat schon zweimal dcm Gcmciudevorstandc aufgetragen, die-

selbe zu errichten, allein er thut nichts zur Sache. Die

dortigen L e h r e r entwickeln viel Eifer für diesen so nütz-

lichen Zweig der Ol lonomie. Jener in F a r a , L. A b r a m ,

bat, selbst ohne einen Fuß breit Gruudbesil;, bereits mehrere

Tausend Obst- uud Maulbeelbäume bei cinzduen Bauern

ausgezogen, alles vou freien Stücken. Schließlich dringt der

Correspondent den Umstand zur Sprache, daß die bciden

zur Kosllcr Gemeinde gehörigen Lehrer ihre sauer verdienten
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Gehalte nicht regelmäßig bekommen. Diese Klage scheint
freilich leine neue bei unsere» Landschullchrern.

(Kor respondenz.

>Z- Adr löbcrg , I I . Juni. Nachdem das hicrortige
Grottenfest i>n vergangenen Jahre durch den KriecpMrm zu
nichte gemacht, anderseits für die Annehmlichkeit und Bequem«
lichkeit des Besuches der wunderbaren Grotten viel geschehen
und der Nul derselben vielfältig mehr verbreitet war, so
ließ sich für dieses Jahr an dem für dieses Fest bestimmten
Pfingstmontage ein um so größerer Zusammenfluh von ein-
dmnischen uud fremden Gästen erwarten. Und wirtlich
biachlcn die Eisenbahnzüge von Wien, Laibach und Triest
an 2000 auswärtige Besucher, während auf den Land'
strahen auch von allen Seiten mehr als gewöhnlich zahl»
reiche Gesellschaften herbeieilten. Wollte man in welcher
Weise unter den Grotlengästen einen Vergleich gegen frühere
Jahre anstellen, so zeigte sich das deutsche Element wie ge-
wöhnlich start vertreten, dagegen blieb die italienische Natio-
nalität wegen der geänderten äußeren Verhüllnisse in der
Minderheit, während das Südslaventhum in bedeutender
Mehrheit hervortrat. Der Markt Adelsberg war taum im
Stande, die vielen Gäste von Nah und Fern aufzunehmen

. und gehörig zu bewirthen; das Gedränge am Eingänge der
Grotte bei deren Eröffnung am Nachmittage tonnte lange
lein Ende finden, ungeachtet der Vorulcch ansehnlich erwei-
tert ist i in der Grolle selbst konnten sich die Beschauer wohl
beaum bewegen und ausbreiten, nachdem alle engen Durch-
gänge erwtitcrt und die vielen Stufeu beseitiget find. Die
wellen unteritdischen Wege schienen bis zu Ende Niemanden
zu ermüden, da die Natur in ihren außerordentlichen Bil-
dungen hier so viel Wunderbares und Schönes zu schauen
bietet. Während im tief unter der Erdoberfläche geschis-
senen Tanzsalc laute Mufit mit lieblichen Weisen zu Unter-
haltung und Genusse einlud, erschallten in andern weiten
unterirdischen Näumen fröhliche und aufmunternde Lieder
geübter Sänger. Der Auszug der Müfikbandc mit heiteren
Marschwcisen schloß wohl gegen Abend daö eigentliche
Grottenfest, ollein die laute und vergnügliche Nachfeier des-
selben im Markte fand kaum ihr Ende, als bereits der lom-
lmnde Tag zu dämmern ansing.

Neueste M
Aus G i i r z , 12. J u n i , wird der ,.Tr. Ztg."

geschrieben: Gestcru um sieben Uhr Abends rotteten sich
- jeder Disciplin bar — viele italienische Schüler

des Gymnasiums nnd der Realschule vor dein Vahn<
Hofe zusammeu, nm den italienischen (5arabiuicri, welche
weibliche Arrestanten aus den verschiedenen veuctiauischcu
Kellern, als österreichische Angehörige nach Gürz-Ora-
disca eseortirteu, nnd nichl wie früher in den Gast-
Höfen der Stadt untergebracht wnrden, sondern mit
Traiuwcuduug nach Udinc zurückgefordert wurden, ein
Evviva zuzurufcu. Von österreichischen Polizisten zurück-
gewiesen, insnltirtcn sie dieselben, nnd da diese Execdcntcn
m m auch V i v ü l ' I l ü l i l i , V i v « i l » w ^ r o >»' V ü i o i i o
K,MM!!>>I<', !!,<>!'!'' l>! !<'<l l '5l ' l ! i ! l i e fen n n d nicht a u s -
cinandcr gehen wollten, erschien vor dein Aahnhofe eine
Compagnie Mi l i tär nnd nahm füuf der ärgsten Schreier
gefangen. Nnn ging der ^ärm erst los. Die Schüler
zcrstrcntcn sich ans den Feldern nnd bewaffneten sich
mit Prügeln, nm ihre fünf Kameraden zu befreien. Es
mußte eine zweite Compagnie Soldaten aufgeboten werden,
noch sechs Schüler wnrdcn verhaftet und alle eilf dem LanS-
dcsgerichte übergeben.

T r i e f t , 13. Juni . Der Lloyddampfer „Juno"
brachte der „Tricster Zeitung" gestern Abends die oft-
indische chincfifchc U c v c r l au dp ost mit Nach-
richten ans Bombay, 20. M a i , Singapore, 7. Ma i ,
Hongkong, 29. April. DaS dem Snltan von Zanzibar
gehörige Schiff „Nadershaw", welches diese Stadt am
28. März verließ, überbrachte einige anf Dr. Living-
stone bezügliche Nachrichten, welche von den bisherigen
zwar abweichen, jedoch kanm einen Zweifel an dem
Tode des berühmten Reisenden übrig lassen. — Der
lnsfischc Acfchlohabcr in Bokhara soll bedcntendc Ver-
stärkungen erhalten haben. — Ans J a p a n wird ge-

meldet, der Taiknn habe ans eigenem Antriebe erklärt,
er sei entschlossen, die Verträge mit den fremden Mächten
in vollster Ausdehnung durchzuführen, nnd alle diplo-
matischen Agenten migelaocu, mit ihm in Osaka zn-
sammcnzutrcffcn, nm sich über das zweckmäßigste Ver-
fahren zn besprechen. — Der Vicetönig von Canton
will eine Kriegsdamvferflotte errichten. Cs heißt, daß
drei ncnc Häfen, Nanking, Kinngchow in Hainan nnd
Wcnchow, dem fremden Handel geöffnet werden sollen.

P e t e r s b u r g , 11. I n u i . Die Samstag ans
Moskau znrückgckchrtcu slavischen Gäste vcsuchtcu vor-
gestern nnd gestern die kaiserlichen Schlösser Zarökoeselo,
Gatschina, Pawlowsk nnd Peterhof nnd fnhrcn hentc
anf einem eigens dazu bestimmten großen Dampfschiffe
nach Kronstadt, woselbst ein Bankett nnd ein Flottcnfcst
stattfindet. Von morgen an findet die Rückkehr der
Gäste statt, größtenlhcils über Warschau nnd Granica.

Telegramme.
Pest, 12. Juni . I n der D c p n t i r t c n s i h n n g

überreichte Graf Andrassy das m i t der A l l e r h ö c h -
sten S a n c t i o n v e r s e h e n e Exemplar der vom
Vandtagc in letzter Zeit ausgearbeiteten Gcsctzarlikel lie-
züglich der Modification der 1848er Gesetze nnd betreffs
der gemeinsamen Angelegenheiten. Die Gcsetzartikel sind
in rothen Sammt gebunden nnd die Sanctionivnng ist
von hcnte datirt. Nach Vorlcsnng der Gcsetzartikel wurde
anf Antrag des Grafen Eduard Karolyi eine Deputa-
tion entsendet, welche in Verein mit einer Deputation
der Magnatcntasel Ihren Majestäten hcnte noch den
D a n k des Land tages f ü r die Amnest ie nnd
B c s t i m m n n g des K r ö n n ng sg cschc nkcs anö-
drücken soll. Während der Sitznng der Dcpntirtentafcl
ließen sich mehrere Gesandte, welche heute den Sitzuugcn
beider Hänscr kurze Zeit beiwohnten, dnrch Graf Anton
Szapary dem im Corridor des Devntirtensaales weilen-
den Deak vorstellen nnd cmwersirten mit ihm längere
Zeit. I n der M a g n atcn ta f c l wurde das Prow
toll der jüngsten Sitzuug gclcscu, worauf von Seiten
der zn Krönnngszweckcn ernannten Deputationen Bericht
erstattet wurde. Majlath sprach mit einigen erhebenden
Worten über die Krönnng, von welcher er keinen Bericht
erstatten wolle, da alle Mitglieder des Hauses Zeugen
derselben waren. Sodann überbrachte Schriftführer Ioan>
uovich die sanctionirten Gesetze, die nnn anch hier ver-
lesen wnrdcn. Schließlich wnrdcn die Mitglieder der
heute zn entsendenden Dankdepnlation durch den Präsi-
denten dcsignirt. Sprecher beider Deputationen wird
der Primas sein.

Pcst, 12, Juni . Ee. Majestät der Kaiser ertheilte
heute zahlreiche» Privaten nnd Deputatioucu Andienz,
nnter letzteren einer Depntation der nngar. helvetischen
Kirche nnd der Pester israelitischen Gemeinde. Ihre
Majestät die Kaiserin hat dem Minister des Innern
0000 Gnldcn znr Unterstützung bedürftiger Personen
nnd öffentlicher WohllhätigteitSanstalten angewiesen.

V e v l i n , !2 . Inn i . Die „Kreuz-Zeituug" hofft,
die nngarischc Krönung werde anf die Bczichnngen Oester-
reichs zu dem Auslande, uameittlich ans jene zn Deut-
schland nachhaltig wirken, wünscht, das organisch geei-
nigte Oesterreich möge mit dem nnter Preußen orgauisch
gcciuigtcn Deutschland iu iunigc Äeziehnngen treten.
Verwirklichen in Oesterreich und Deutschland die Regie-
rungen die neuen politischen Ideen mit rastloser Thä-
tigkeit unter dein eifrigen Entgegenkommen der Bcvölte>
rungen, so werden die Früchte nicht ausbleibe,,; möge
man dieselben in Oesterreich uud Deutschland als ge-
meinsame ansehen. — Die „Provinzial-Correspondcnz"
schreibt: Der Schluß des Landtages erfolgt voraussicht-
lich nm 24. d. M . durch dcu Fiuauzmiuistcr und die
allseitige Vcrkündignng der Rcichsverfassuug Ende Inn i .
Die Vcrnfnng des Vnndcs steht für Anfang August
bevor.

P a r i s , 12. I u u i . (Pr.) Trotz seiucr Krauthcit
hat Jules Favrc die Vertheidigung Bcrczowsky's üvcr-
uommcu; .̂ <1 Advocatcn hatten sich dazn gemeldet.

M a d r i d , 12. I n n i . Die Gerüchte über in Ka-
talonien nnsgcbrochenc Unrnhcn werden dementirt. I n
ganz Spanien herrscht vollständige Nnhc.

Velssrad, 12. I n n i . Der Fürs t hat anläßlich
seiner aus Gesuudhcitsrücksichtcu bcuorstehcudcu 3teisc iuS
Auslaud deu Äiinislerralh mit der Regentschaft während
seiner Abwesenheit betraut.

) l c w H o r k , 11. Juni. (Kabcltclcgrannn.) Die
hiesigen Blätter melden, daß der mcxicauischc General
Mendez erschossen wnrdc. Unverbürgten Nachrichten zu-
folge hieß cs, daß CScobedo dcu Kaiser M a x i m i l i a u
vor ciu Kriegsgericht stcllcu wolle.

Telegraphische Mechselcourse
uom 13. Juni.

5pn'c. Metalliques 00.50. — 5vcrc. MclaNiqucö mit Mai- nnd
November-Zinse» 02,20, — 5pcrc.Nlltill!ialA»!rhcu 70.50, - -Bank'
actini 727. — Crcditactieu 180.10. — 1800er Staatsanlehen 88,90.
— Silber 122.85. — London 124,90. — 5t. l, Ducatcu 5.9 l .

Keschästs-Zeitung.
V r i e f v c r k e l i r l l i i t I tal i«. ' !». Ciuer Verordnung der

Postdirectiou in Wien zufolge übernimmt die k. k. Post für Bries-
sendnngen nach Italien blos die Haftung siir die Struck? bis
Triest; uo» da bis Venedig, Aucoua. Naveuua oder Briudisi,
haflct der österreichische ^'loyd für alle jene Verluste, Abgänge nnd
Beschädigiingeii, »velche oie Scndunge» während des Transportes
bis zu den genannten Orten durch daö Verschulden eines ihrer
Angestellten erleide», nicht aber für jene Fälle, wo cin Verlust
dnrcl! höhere Gewalt veranlaßt wird, außer in dem Falle, daß
dir Vruduug zur See assecnrirt wäre.

B r e l i i l e v l ' i l k u . Die erste Probefahrt auf der Breuuerbahu
ivird am 18. Aufist zur Feier dcö GeburtsfesteS dcv< Kaisers statt-
finden. Die Nelierssade für den allgemeinen Vcrtehr ist aber ini!
iener Feierlichkeil »och nicht ausgesprochen, souderu nur »berhauftt
die B^fahrungefähigleit, da weitere Lrgänzungeu noch eine t'urze
Zeit danach i» ?l>n,'pruch uchintn dürften, wie aua) Mißstäude
uou g r̂insserer Äedentmig, lleinc Se>ilnnsseu »on Boschuiia/u »ud
andere erst dnrch öftere Fahrteil sich aw nothwendig ergebende
Reparaturen nachträglich nicht zu mngrheu sein werden.

Nngavische i ? r e d i t b a l l f . Wil> ,„aii verniuunt, ist die
Vereiüüarung der nugarischen Gründer mil deu Wienern dnrch
Intervention deö Varon Mor i ; v. Wodiauer erlangt worden uud
hat daö ungarische Ministerium seiuc Bereitwilligkeit zur Erthei-
luug der Coiu'essiou ertheilt, ohne das;, wie, mau hiuzufügt, die
Angelegenheit noch vor den Landtag zn tommeu hätte.

A u g l o «»»aarisches ^ r e d i t i u f t i t u t . Unter den Anspi
cieu der auglo-österreichische» Vaul soll, wie die „Pr , " »leldel,
das auö älterer Zeit datireude Project einer ansslo-nngarischeu
Baut nnn doch verwirlücht werde», Was über den Wirtungö-
freiö dieses Nuteruehmeuö ocrlaulet, läßt vermuthen, daf; daö
»eiie Ixstitnt. einsprechend der Lage der wirthschaslliche» Verhält-
nisse llügav»^, die eigenltiche» Äanlsz^schäflc n>ohl nnr in zweiter
Vinie ciMnnren, sî > dagegen luchr freien Finanz Oftorc,tio»o» zu-
wenden werde. Die Bewerdnngeu ;n»> Elulritte i» dae zu dil-
denoe ^onsortii!,» sosle», wie maü der „Pr." sagt, schon icht
lebhaft sei».

vcsterrcichischer Export vo>» Hornvieh. Während
noch in den Jahren 1 > ^ nuo 18« l̂ (5i»- uud Ausfuhr hirriu
sich die Wage hielten, begann bereits im Jahre 18<!5, der Export
ei» Uebergewicht zu crlaiige». I m Jahre t8»><! hat derselbe —
allerdings in abnormer Wese durch die ,u so vielen Ländern auS
gebroche'uen Viehseuche,, - sich bis auf 175.000 Stück, im
Geldwerthe uou 15 Millionen Gulden, gesteigert.

V e r e i : , f i ,v Ni ,be, l ; , lcker - I n d u s t r i e . Am 29. nud
W. d. M . findet in Pest die Geuera!uersamml»»g deS Vereius
für Rilbcuzueler-Iudustrie im Kaiserthumc Oesterreich stall.

He idenran f teuk ra i l k l i c i t i n S i i d t i r o l . I u der Um
gebnng Vo;e», in lleberetsch und im ganzen Unlerlande ist die
uerderblichc Hiranthcit der Seidenraupe» iu bedauerlich großer
Bedeutung anogebrochen,

^ - tz h 3 -3 g L . , 2^: ^ ' ^
3 ^ Z 3 ti .̂ " 2 , " «̂ N « " ^
F, n L 8 UT^ 8 K « ^ L ^ ßc

7« Ü^Mgl" ^ Z ? , ? ' ! ' ' ' ^ ^ ' > ^ 'M l l " " ' iMhc i ^? " j
13. 2 „ N.' l <i25 9l -4-22,l W. mäßig ! heiler i 0,«o

zi0„ Ab. ! 325,23 j-15.« W. mäßig z.Halftebew.̂

Die, Hil.<e znnrhmcud. Untertags Federwolke». Abends ferne
Gewitterwolken in N. »ud NW. Abeudrolh. Mondhof. Wetter-
leuchten in W. Starke« Fallcu des Varomctcrs.

Verantwortlicher Redacteur: Issna; n. K l e i u m a u r

Drsculimcht. Wien, 12. Juni. Die Börse verkehrte nach jeder Richtung hin zur nnveräudcrtm Notiz. Daö Geschäft war sehr beschränkt.

Veffentliclie 2ch»ld.
ä. des Claaleö (fnr 100 sl)

Geld Waare
I u ü. W. zu 5pCl. für 100 sl, 5<;.I<» 5<> 25
I u ästerr. Währung stcuerfrei 01.10 «>!,.25
' , Stcueranl. iu ö. W. u. I .

18<;4 zu s.pl^t. rückzahlbar . 88,30 «8.50
Silber-Aulrhru vou 18>i4 . . 78.- 79.-
Silbcraul. 1805 (Frcs.) rüch.ihlb,

iu 3? Jahr. zn 5 p(5t. 100 fl, ^ 2 — 82.50
Nat,-Aul.Il l i t Iäu.'Eouv. zu5'»/„ 70.40 70 50

„ „ „ Apr.-Coup, .. 5 „ 70. — 70.20
MetalliqueS . . . - , ' 5 ,. W.30 »^.5l>

drlto mit Mai-Eoup. ,. 5 „ Ü2,50 <;̂ .!>0
dcltl.' , ,< l i ' . ' " . - . . 53.2.

Mi t Verlos. v . J . 1839 . . . ^ ^

" ^ " ^ 6 0 zu 500 fl. «8.90 89.- -
, , „ 1 8 < ; 0 „ 1 0 0 „ 93.25 93,50

^ „ „ „ 1804 „ 100 „ 77.^0 77 50
Lorno-Re'nlensch. zu 42 I.. «U8l. 17 25 1? 75

U. der Kronlmider (fiir 100 fl.) Gr.-Entl,-Oblig.
Vticderöstcrrcich . . zu 5"/<) 87.— 87.50
Oberüsterreich . ,, 5 „ 90.— 91.—

G e l d W a a r e
S a l z b u r g . . . . zu 5 7 ° 8 « . — 8 7 . -
W h m e u . . . . „5 „ 8 9 . 5 0 9 0 . -
M ä h r e u . . . . „5 „ ^ 8 , 5 0 8 9 . 5 0
S c h l e s i e n . . . . „5 „ 88.50 89.-
Sleiermarl . . . „ 5 „ 89. 9<>. -
Ungarn ,, 5 „ 71.50 ?!'.-
Temrser-Banat . . „ 5 „ 7 0 . - 70.5 0
Croaticn uud Slavonien „ 5 „ 7<>.-- 7 ? . -
Galizicu . . . . „ 5 „ «8.75 <)9.75
Siebenbürgen . . . „ 5 „ ii?.2i> 68.—
Bnkoviua . . . . „5 „ 57.^5 68.--
U»g. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 07.25 67.75
Tem.B.m.d.V.'E. 18C.7,, 5 „ 6?.— 07.25

Act ien (pr. Stttck).

Natioualuauk (ohne Divideude) 725.— 727,—
K.Frrd.-yiordli.zu l(U!0fl. C.M, 1090.- 17»0.--
Kredit-Austall -,u 200 sl. o. W. I^Ü. - 1X6.20
)̂t. ö Escoiu.-Ges. z»5>s)0sl. Ü.W. 020 — 02< —

S.-E.-G.zu2^0ft.CM, o.500Fr. 23î  ,.0 232 ^0
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. CM. 141 7:> 142 -
Süd,-nordd.Vrr,-V.200„ „ 1̂ <'..?.'> 12?.—
Süd.St.-,l.-vcn.n,z,-i.E.200fl. 2(. i .— 201.50
Gal. Karl-Lud,-B. z. 200 fl. E M . 240. - 240.50

Geld Waare, i
Vuhiu. Westbahu zu 200 fl. . 150.50 151.-- ,
Oest.Don.-DamPssch.-Ges. ̂ ^ 48<>.- 4^1.— ,
Oesterreich, ^'loyd in Trirst ^ I 190. - 192.—
Wien.Dampfu!.-Aclg.500fl.ü.W. 430.— 435.—
Pester Kettenbrücke . . . . 3?0.— 380.—
Auglo - Austria - Äauk zu 20l> fl. 101.50 1 0 2 . -
Weinberger Leruowitzer Actieu . I M . — 181.50

Pfandbriefe (für 100 fl.)
National- 1 10jährige v. I .
bank auf ^ 1857 zu . 5°/« 105.— —.—
C. M . 1 verlosbarc 5 „ 94!»!' 95.20

Nationalb.anfü.W uerloöb.5 „ l»".!0 9<>.»'0
Ung. Bud.-Cred.-Aust. zu 5'/ , „ 87.25 87.75
Allg. ost, Äodeu-Credit-'.'lustall

verloöbar zli 5"/„ in Silber l04.— 105,
Domaincn-, 5pcre. in Silber . —.-- - -

Uose (pr. Stück.)
Crcd -A. f .H n.G.z.100fl. ö,W, 129.-^ 129.50
Dou.-Dmpssch,-G.z.i00fl,CM 88.50 89.50
Scadlgem. Ofeu „ 40 „ 0. W. 2 0 . - 20.50
Lstrrhazy „ 40 „ C M . 9»).— - . —
Salm „ 40 „ „ . 30,50 3!,^>
Pallffy „ 40 „ „ . 24.50 25.50

Gelb Waare
Clary zu 40 fl. CM. 25.50 20.50
St. Geuois „ 40 „ „ . 22.50 23 5l)
Wiudischgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - 1«.—
Waldstein „ 20 „ „ . 2 t, - 22.—
Kegleuich „ 10 „ „ . 12. - 12.5,0
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12.— 12.50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Angöbnrg für 100 fl südd. W. 104,,5 104.35
Frankfurt a.M 100 fl. detto 104.35 104.00
Hamburg, für 10,) Mark Baulo 92 50 92.75
London für 10 Pf. Sterling . 12485 125.20
Paris fiir 100 Frauts . . . 49.05 49.75

<sonrs der Gcldsorten

Geld Waare
K. Müuz-Dncatrn 5 fl. 90 kr. 5 fl. 91 kr.
Napoleousd'or . . 9 „ 97 „ 9 „ 97 i , .
Nuss. Imperials . 10 „ 24 „ 10 „ 2!» „
Vereiusthaler . . 1 „ 8<>i,. ' " "^ "
Silber . . 122 „ 75 „ 123 „ — „

Kraiüischc Oruudeutlastunlis - Obligalioue», Pri-
vatuotiruua.: 87 Geld, 89 Waare,


